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Im Sommer 2018 stieß die Bremer Autorin
Ulrike Petzold in dem ligurischen Küsten-
ort Framura auf ein Plakat. Es wies auf ei-
nen Film über einen aus Bremen stammen-
den Wehrmachtsangehörigen und Partisa-
nen namens Rudolf Jacobs hin. Ein Soldat
Nazi-Deutschlands bei der italienischen
Resistenza? Petzold ging der Geschichte
nach. Dabei erfuhr sie, dass der in Deutsch-
land kaum bekannte Jacobs in Italien als
„Buon Tedesco“, als „Guter Deutscher“, ver-
ehrt wird. Es gibt dort Bücher über ihn, Fil-
me und Theaterstücke. In der Stadt Parma
ist eine Straße nach ihm benannt. Im liguri-
schen Ort Sarzana würdigt ihn ein Monu-
ment mit den Worten: „Er hat sich geopfert
für Italien, für die Freiheit, für ein ideales
Vaterland – am 3. November 1944.“ In ih-
rem mit historischen Fotos angereicher-
tem Buch „Rudolf Jacobs“ zeichnet Pet-
zold den außergewöhnlichen Schritt des
Marine-Obergefreiten zum Deserteur und
Partisanen nach, der schließlich im Kampf
fällt.

Jacobs wird 1914 in eine wohlhabende
Bremer Familie hineingeboren. Er lässt
sich zum Seemann ausbilden, heiratet, be-
kommt zwei Söhne, studiert Architektur.
Im Zweiten Weltkrieg wird er zur Wehr-
macht eingezogen und 1944 an die Front
im norditalienischen Ligurien versetzt. Die
deutschen Besatzungstruppen versuchen
dort, das Vorrücken der Alliierten nach Nor-
den aufzuhalten. Zugleich liefern sich
Wehrmacht und SS Gefechte mit Partisa-
nen. Bei Racheaktionen ermorden deut-
sche Einheiten Tausende Zivilisten und lö-
schen ganze Dörfer aus.

Rudolf Jacobs, so die Autorin, wird von
den Verbrechen gewusst haben. „Er ist re-
gelrecht umzingelt von den Massakern,
die immer näher an ihn heranrücken.“ Ei-
nes Morgens im August 1944 verlässt er
die requirierte Villa bei La Spezia, in der er
stationiert ist, und macht sich auf in die
Berge zu den Partisanen, mit denen er zu-
vor Kontakt aufgenommen hat.

Wie an anderen Fronten in Europa de-
sertierten in Italien zahlreiche Männer der
Wehrmacht und SS. Einige schlossen sich
dem italienischen Widerstand gegen die
Nazis und Mussolini-Faschisten an. Doch
nur wenige kämpften mit der Waffe gegen
ihre früheren Kameraden. Ulrike Petzold
zeichnet in ihrem knapp gehaltenen, dich-
ten Buch nach, warum Jacobs dazugehör-
te, was er bei den Partisanen erlebte und
wie er schließlich bei einem Angriff auf fa-
schistische Brigaden erschossen wurde.
Sie beschreibt auch, wie Deserteure nach
dem Krieg in der Bundesrepublik angefein-
det und verunglimpft wurden. Und warum
sogenannte Kriegsverräter, die zu den Fein-
den Nazi-Deutschlands übergelaufen wa-
ren, erst 2009 rehabilitiert wurden.
 Stefan Ulrich

V o n S t e f a n U l r i c h

D eutschland hält sich zugute, die Na-
zi- und Holocaust-Vergangenheit
nach dem Zweiten Weltkrieg selbst-

kritisch aufgearbeitet zu haben. Auch in
Nachbarländern wird dies teilweise als Er-
klärung dafür herangezogen, warum in
der Bundesrepublik die radikale bis extre-
me Rechte langsamer vorankommt als et-
wa in Italien, wo sie in Giorgia Meloni der-
zeit die Ministerpräsidentin stellt. Betrach-
tet man die deutsche Vergangenheitsbe-
wältigung jedoch genauer, fällt eine ekla-
tante Schwäche auf: die ungenügende Ahn-
dung der Verbrechen durch die Justiz. Die
beiden Autoren Marco De Paolis und Paolo
Pezzino zeigen das in ihrem Buch anhand
eines konkreten Falles auf: des Massakers
der 16. SS-Panzergrenadier-Division
„Reichsführer SS“ im Herbst 1944 in Dör-
fern um Marzabotto am Monte Sole her-
um. Die deutsche Justiz kommt dabei
nicht gut weg – die italienische allerdings
für lange Phasen auch nicht.

Im September 1944 rückten die alliier-
ten Streitkräfte, insbesondere die US-Ar-
mee, von Süden gegen die deutschen Trup-
pen in Italien vor. Eine Verteidigungslinie,
die sogenannte Gotenstellung, sollte die Al-
liierten aufhalten. Die Gefechte tobten
auch im nördlichen Apennin bei Marzabot-
to, wo die Alliierten nach Bologna durch-
brechen wollten. Zugleich kämpften italie-
nische Partisanen gegen die deutsche Ar-
mee und jene italienischen Soldaten, die
noch unter dem Kommando des mittler-
weile am Gardasee residierenden faschisti-
schen Diktators Benito Mussolini standen.

Deutsche Soldaten, insbesondere SS-
Einheiten, rächten sich auf ihrem Rückzug
in vielen Gegenden Italiens an den Partisa-
nen, indem sie Massaker an der Zivilbevöl-
kerung verübten. Ganze Dörfer mit Frau-
en, Kindern und Alten wurden ausgerottet.
Allein in den Weilern und Gehöften um
den Monte Sole tötete die SS fast 800 Men-
schen, unter ihnen mehr als 200 Kinder un-
ter 13 Jahren.

De Paolis, Generalstaatsanwalt am mili-
tärischen Berufungsgericht in Rom, und
der Historiker Pezzino rekonstruieren die
Massaker in ihrem Buch detailliert. Dessen
Übersetzung wurde vom Fritz-Bauer-Insti-
tut und der Hessischen Staatskanzlei auf
den Weg gebracht. Die Autoren stützen
sich auf Justizakten und Zeugenaussagen
von Opfern und Tätern. Die Vorbereitun-
gen der Verbrechen, die Befehlsketten und
die beteiligten Einheiten werden minutiös
dargestellt und belegt. Das mag für Lese-
rinnen und Leser, die mit den Nazi-Verbre-
chen in Italien nicht so vertraut sind, zu-
nächst etwas mühsam sein. Doch gerade
aus der nüchternen Dokumentation der
Massaker bezieht das Buch seine Kraft. Die

nahezu emotionslose Sprache der Zeugen-
protokolle – der Täter wie der Opfer – führt
die Ungeheuerlichkeit der Massenmorde
besonders eindrücklich vor Augen.

Cerpiano etwa: Am 29. September 1944
durchkämmen SS-Männer das Dorf. Sie
sperren 47 Frauen und Kinder, einen
7 4 Jahre alten Bauern und einen gelähm-
ten Mann in eine Kapelle, die den Schutzen-
geln geweiht war. Antonietta Benni, Lehre-
rin und einzige erwachsene Überlebende
des Massakers, schildert, was dann ge-
schah. Als sie Soldaten mit Handgranaten
sah, rief sie, alle sollten beten, denn sie wür-
den jetzt umgebracht. „Ich hatte die Worte
kaum zu Ende gesprochen, als sie anfin-
gen, Handgranaten durch Türen und Fens-
ter zu werfen … Die Explosionen, die erlitte-
nen Wunden, die verzweifelten Schreie der
Opfer hatten mich bewusstlos gemacht;
als ich wieder zu mir kam, wurde mir das
Ausmaß der Katastrophe klar.“ Am nächs-
ten Tag kehrten die Deutschen zurück, um
die Überlebenden zu töten und auszuplün-
dern. Nur Antonietta Benni und zwei Kin-
der konnten sich retten.

Den Autoren zufolge bekannte der da-
malige SS-Unterscharführer Albert Meier
im Jahr 2002, an den Tötungen um Marza-
botto beteiligt gewesen zu sein. „Wir haben
linke Bazillen eliminiert“, habe er gesagt.
Insgesamt fiel den Autoren bei ihren Re-
cherchen und Ermittlungen auf, dass
kaum einer der Täter Mitleid mit den Op-
fern oder gar Reue ausdrückte.

Eine Stärke des Buches ist es, dass es
auch die Sichtweise, Aussagen und Recht-
fertigungsversuche der Täter darstellt. Zu-
dem übt es auch gegenüber den Partisanen
Kritik. Als die SS zu ihren Razzien anrück-
ten, seien diese in die Berge geflohen und
hätten Frauen, Kinder und Alte in den Hö-
fen zurückgelassen – in dem Glauben, ih-
nen würden die Deutschen nichts antun.
Ein tödlicher Irrtum. Zugleich differenzie-
ren De Paolis und Pezzino bei der Darstel-
lung der SS-Männer. Einige von ihnen hät-
ten sich den Befehlen zu morden verwei-
gert, manchen Dorfbewohnern einen Hin-
weis gegeben, sich in Sicherheit zu brin-
gen. Etliche deutsche Soldaten hätten sich
nicht nur an das Kriegsrecht, sondern auch
an die Regeln gehalten, die „in den unge-
schriebenen Ethik- und Ehrenkodizes ver-
ankert sind“.

Viele andere taten dies nicht. In Deutsch-
land kamen nach 1945 die Ermittlungen
wegen der Kriegsverbrechen in Italien nur
zögerlich und spät in Gang. Ein einziger Tä-
ter wurde rechtskräftig verurteilt, im Jahr

2009. Wegen des Massakers von Marzabot-
to wurde in der Bundesrepublik niemand
verurteilt. In Italien wiederum wurden zu-
nächst nur zwei Deutsche für die Verbre-
chen am Monte Sole verurteilt. Der eine
wurde bereits 1954 begnadigt. Der andere,
SS-Sturmbannführer Walter Reder, erhielt
1951 lebenslange Haft und verbüßte sie bis
zu seiner Entlassung 1985. Alle anderen
Verfahren versandeten 1960, als Hunderte
Gerichtsakten über deutsche Kriegsverbre-
chen von der italienischen Justiz unrecht-
mäßig beiseitegeschafft wurden. Über die
Gründe lässt sich nur spekulieren. Offen-
bar wollten die italienischen Regierungen
den deutschen Nato-Verbündeten nicht
mit den alten Fällen belasten. Zudem hat-
ten sie offensichtlich kein Interesse, die
Aufmerksamkeit auch auf italienische
Kriegsverbrechen, etwa auf dem Balkan,
zu lenken.

Erst 1994 wurden die Akten in einem
Schrank der Militärgeneralstaatsanwalt-
schaft im Palazzo Cesi in Rom wieder ge-
funden. Er ging als „Schrank der Schande“
in die italienische Zeitgeschichte ein. Den-
noch geschah erneut wenig. Erst von 2003

an kamen die Dinge voran, als Marco De
Paolis, damals Militärstaatsanwalt in La
Spezia, zahlreiche Ermittlungsverfahren
gegen deutsche Täter einleitete. In seinem
Buch schildert er, mit welchen Schwierig-
keiten er zu kämpfen hatte, wie die deut-
sche Justiz nun bei den Ermittlungen effizi-
ent kooperierte und 2006 schließlich 20

ehemalige Angehörige der Waffen-SS in La
Spezia vor Gericht gestellt wurden. 2008
sprach ein Berufungsgericht in Rom 17 SS-
Mitglieder wegen des Massakers von Mar-
zabotto in Abwesenheit schuldig. Die Urtei-
le konnten nie vollstreckt werden. Artikel
16 Absatz 2 Satz 1 des Grundgesetzes be-
stimmt: „Kein Deutscher darf an das Aus-
land ausgeliefert werden.“

Was haben die späten Bemühungen der
italienischen Justiz also gebracht? Die Au-
toren führen an, was auch für andere Pro-
zesse etwa vor internationalen Kriegsver-

brechertribunalen gilt: Sie klären Massen-
verbrechen auf und beugen so der Ge-
schichtsklitterung vor. Sie bestätigen die
Opfer und deren Angehörige in ihrem Leid
und geben ihnen womöglich eine gewisse
Genugtuung. Und sie bekräftigen und festi-
gen damit bestimmte Rechtsprinzipien. Et-
wa, dass Verbrechen nicht (allein) von ir-
gendwelchen kollektiven Mächten began-
gen werden, sondern von konkreten Men-
schen mit eigener Verantwortung. Hierzu
gehören, das stellen De Paolis und Pezzino
klar, auch Soldaten im Krieg. Sie müssen
sich verbrecherischen Befehlen verwei-
gern. Schließlich erteilen solche Prozesse
eine Warnung für die Zukunft. So heißt es
im Vorwort zu „Monte Sole – Marzabotto“:
„Dieser Ort lehrt uns, was passieren kann,
wenn Wut, Nationalismus und Faschismus
die menschliche Seele erfassen.“ 
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Partisanen halten Totenwache in der Kirche von Marzabotto. Am 29. September 1944 waren deutsche Soldaten in das
Dorf eingedrungen und hatten in einem mehrtägigen Massaker Hunderte Dorfbewohner umgebracht.  F O T O : D P A / S Z P H O T O

Juristisch büßen
für die Massaker
musste nur ein Deutscher
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